
Der

Arbeitskreis Umwelt und Natur im
Gemeindebereich Sengenthal e.V.

ist ein regional wirkender, uneigen-
nützig tätiger und nicht politisch
motivierter Verein, der sich für den
Erhalt eines natürlichen Umfeldes
sowohl für die Menschen als auch für
die Tier- und Pflanzenwelt in unserem
Gemeindebereich einsetzt.

Schmetterlinge in der
Flur und im Garten

entdecken

Naturdetektive unterwegs:



Schmetterlinge unserer Heimat
Schmetterlinge zählen zu der großen Tiergruppe der Insekten und
gehören unter diesen zu den Arten, die bei uns Menschen
besonders beliebt sind. Ein Teil von ihnen steuert gezielt unsere
Gärten an, während andere ausschließlich in den Fluren zu
beobachten sind. Diese kleine Zusammenstellung beschreibt jene
Arten, die unter bestimmten Bedingungen häufig in unseren
Gärten zu beobachten sind.

Wie die meisten Insekten sind auch die Schmetterlinge bezüglich
ihres Fortbestandes extrem gefährdet. Viele Arten sind bereits
sehr selten, ganz ausgestorben oder haben sich weiträumig in
kleinere, inselartige Lebensräume (Habitate) zurückgezogen. Es
ist deshalb wichtig die weitere Entwicklung im eigenen Umfeld zu
beobachten und ggf. zu dokumentieren, wenn man einem
Fortschreiten einer negativen Entwicklung durch entsprechende
Maßnahmen gegensteuern will. In vielen Gebieten sind deshalb
sogenannte „Schmetterlingsscouts“ unterwegs, die unter
bestimmten Vorgaben festgelegte Räume begehen (Transekt) und
die dort vorgefundenen Schmetterlinge nach Art und Anzahl
erfassen (Tagfalter-Monotoring)

Die verschiedenen Arten bevorzugen unterschiedliche artgerechte
Lebensräume in denen sie sich entsprechend ihrer speziellen
Bedürfnisse entwickeln und ernähren können. Leider werden diese
Lebensräume in unserer aufgeräumten Landschaft immer weniger
worin der Rückgang der Populationen bzw. der Rückzug in andere
Gebiete begründet ist. Oft wird dafür die industrielle Land-
wirtschaft verantwortlich gemacht. Jedoch kann jeder Einzelne
dieser Entwicklung entgegenwirken, indem er seinen Garten
naturnah gestaltet und konsequent auf den Einsatz von
Chemiekalien aller Art verzichtet (Glyphosat, Pflanzenschutzmittel,
Kunstdünger) und stattdessen auf eine natürliche Selektion setzt.
In solchen Gärten stellen sich Schmetterlinge ein, da sie hier
geeignete Lebensräume finden. Man kann das Ganze zusätzlich
fördern, indem man schmetterlings- bzw. insektenfreundlichen
sowie nektarreichen Pflanzen den Vorzug gibt. Genauso wichtig
sind die Futterpflanzen für die Raupen. Die einzelnen Maßnahmen
dazu werden vielfach in der einschlägigen Literatur beschrieben.
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für das Jahr 20..

Ich habe folgende Arten entdeckt:

*z.B. Garten, Flur, Wiese, Wald



Körperbau der Schmetterlinge
Wie bei allen Insekten besitzt der Schmetterlings-
körper ein äußeres Skelett aus Chitinplatten, die jeweils
als über Gelenkhäute verbundene Ringe ausgebildet
sind. Der Körper ist, wie bei Insekten üblich, in drei
Abschnitte eingeteilt: Kopf (Caput), Brustabschnitt
(Thorax) und Hinterleib (Abdomen).

Der Kopf beinhaltet Fühler, Mundwerkzeuge, aus denen
beim Blütenbesuch ein Saugrüssel hervortritt und die
Facettenaugen. Der mittlere Brustabschnitt trägt die
schuppenbedeckten Hinter- und Vorderflügel sowie die
drei Beinpaare. Der Hinterleib trägt die inneren  wie
auch die Fortpflanzungsorgane.

Entwicklung der Schmetterlinge
(Metamorphose).
Die Entwicklung erfolgt über die Stationen Ei, Raupe,
Puppe, Schmetterling. Der Schmetterling als letztes
Glied der Kette ist für die Fortpflanzung zuständig,
indem das Weibchen nach der Paarung an ausgesuchter
Stelle die Eiablage vollzieht und der Zyklus damit von
neuem beginnt.

Kopf eines Schmetter-
lings mit Mundwerk-
zeugen (Saugrüssel),
Fühler und Facetten-
augen.



Der Zitronenfalter Der Kohlweissling

Durch den massiven Einsatz von Insektiziden im
Land- und Gartenbau ist der früher sehr häufig zu
beobachtende  Kohlweißling selten geworden. Häufig
wird er mit dem weiblichen Zitronenfalter, der
allerdings ganz weiß gefärbt und ohne Flecken ist,
verwechselt.

Opfert man ihm eine Kohlpflanze im Gemüsegarten,
kann man zu seinem Erhalt beitragen. Die Raupen
fressen auch Kapuzinerkresse, gehen aber nicht an
Grün- oder Zierkohl. Die Falter bevorzugen Kräuter,
Spornblume, Sommerflieder und Eisenkraut.

Der Zitronenfalter ist sehr häufig anzutreffen und durch
seine gelbe Farbe auch im Flug zu erkennen.

Da er als Falter überwintert, indem er den Gefrier-
punkt seiner Körperflüssigkeit senkt, weist er mit 12
Monaten die höchste Lebenserwartung aller mittel-
europäischen Falterarten auf. An milden Wintertagen
unterbricht er häufig seine Kältestarre um das even-
tuell vorhandene Nahrungsangebot zu inspizieren.

Seine gelbe Färbung nutzt er als Tarnung, indem er
sich häufig in Gebüschen und Gräsern aufhält.

Flugzeit: Januar-Juni  / Mitte Juli bis Oktober (Dezember) Flugzeit: April bis Oktober



Der Schwalbenschwanz Das Taubenschwänzchen

Als einer der schönsten und größten bei uns be-
heimateten Falter fühlt er sich besonders zu
Sommerflieder und Skabiose hingezogen. Für die
Eiablage benötigt er die wilde oder essbare Möhre,
Gemüse-Fenchel oder Dill. Bevorzugt werden Pflanzen
an sonnigen Standorten. Die Raupe richtet kaum
Schaden an.

Das Taubenschwänzchen ist ein tagaktiver Nacht-
und Wanderfalter, der relativ häufig in Gärten
auftritt und wegen seines Schwirrfluges an der Blüte
an einen Kolibri erinnert. Er saugt mit seinem
langen Rüssel in dieser Position den Nektar. So geht
es im Sekundentakt von Blüte zu Blüte. Er kann in
der Minute bis zu 100 Blüten anfliegen, weswegen
sein Energiebedarf relativ hoch ist (0,5Milliliter
Nektar / Tag).

Er  besucht bevorzugt blaue, vereinzelt auch
violette oder gelbe Blüten. Seine Eigenschaften
Farbe zu erkennen entspricht etwa der von uns
Menschen, was im Insektenbereich äußerst selten
ist.

Flugzeit: April bis Oktober Flugzeit: Januar bis September (Dezember)



Der Kaisermantel Das Tagpfauenauge

Der Kaisermantel ist der größte der Art der
Perlmutterfalter. Er lebt bevorzugt an Waldrändern
oder von Wald eingeschlossenen Wiesen, wird aber
auch vereinzelt in Hausgärten z.B. am
Sommerflieder oder an Brombeerblüten gesichtet.

Die Raupen schlüpfen im Spätsommer und nehmen
erst nach der Überwinterung Nahrung auf. Diese
besteht aus den Blättern verschiedener Veilchen-
arten oder Mädesüß.

Das Tagpfauenauge ist in Hausgärten sehr häufig
anzutreffen. Es gehört zu den wenigen Insekten, die
von der industriellen Landwirtschaft profitieren, da
durch die Düngung der Böden ihre Raupen-pflanze,
die Brennessel, im Wachstum begünstigt wird. Die
Nahrungsquelle wird von den Faltern nicht nur
anhand der Blütenfarbe sondern auch über ihren
Geruchsinn erfasst. Nahrungsquellen sind
Schmetterlingsflieder und Ackerkratzdistel.

Flugzeit: Juni bis September Flugzeit: Januar bis Dezember



Der C-Falter Der Distelfalter

C-Falter sind bevorzugt an Waldwegen und Wald-
rändern an Salweiden sowie Ulmen- und Haselge-
büschen zu finden. In Gärten bevorzugen sie Stachel-
und Johannisbeere, wie auch die nektarreichen Blüten
des Sommerflieders.

Auf der Flügelunterseite zeigt sich ein deutlich sicht-
bares weißes „C“, woher der Falter auch seinen Namen
hat. Auch der ungewöhnlich „kurvenreiche“ Umriss
der Flügel ist sein Markenzeichen.

Der Name des Distelfalters ergibt sich aus der
Nahrungspflanze der Raupen. Als Wanderfalter setzen
sie oft lange Strecken zurück und sind deshalb weit
verbreitet.

Man findet sie während der Flugzeit an Distelblüten
und Rotklee. Besonders beliebt ist auch der
Sommerflieder.

Die geschlüpften Raupen findet man oft in Gespinsten,
die die Blätter  der Nahrungspflanze (z.B. von Disteln)
umschließen.

Flugzeit: Januar bis Dezember Flugzeit: April bis September



Der Admiral Das Schachbrett

Der Admiral ist als Wanderfalter weit verbreitet.
Man trifft ihn deshalb auch häufig in Gärten, wo er
sich an Brombeeren, Efeublüten und Sommerflieder
labt. Oft sitzen die Männchen auf erhöhten
Beobachtungsposten, um nach vorbeifliegenden
Weibchen Ausschau zu halten.

Die Raupen des Admirals ernähren sich haupt-
sächlich von Brennesseln.

Das Schachbrett ist eine weit verbreitete  Art mit
häufig vorkommenden variablen Abweichungen.
Man findet es an Flockenblumen, Skabiosen und
Kratzdisteln.

Die Raupen ernähren sich von verschiedenen
Gräsern, wie z.B. Rispengras.

Flugzeit: Mai bis August Flugzeit: Januar bis Juni / August bis Dezember


